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Summary 

Nearly all type specimens of the former genus Microcreagris in Europe and the 
Near East have been revised. All Iberian Microcreagris species take place in Ronco¬ 
creagris, most of the others have to be placed in Acanthocreagris. M. parisi Vachon is 
a junior synonym of Microcreagrina hispanica (EIL), M. strandi (EIL) belongs to the 
genus Syarinns; M. caucasica Beier takes place in the genus Roncus, Roncus (Parablo- 
thrus) cavernicola Beier is transferred to Acanthocreagris. The Microcreagris- species from 
Afghanistan are heterogenous: herculea has to be placed in Microcreagris s. str., but 
furax, klapperichi (and afghanical) belong with annamensis to an east-asiatic species 
group of uncertain identity. The species lindbergi represents probably too a yet un- 
described genus. 

Nach Abschluss der Arbeit über die postembryonale Entwicklung zweier Arten, 
die zur Aufteilung der Gattung Microcreagris in Europa führte (Mahnert 1974), konnten 
fast alle aus Europa und Kleinasien (bis Afghanistan) beschriebenen Microcreagris 
auf ihre Gattungszugehörigkeit untersucht werden, was zu erheblichen systematischen 
Verschiebungen und Überraschungen und zur Erhebung von Roncocreagris in Gat¬ 
tungsrang führte. Die Typen der Arten Microcreagris juliae Lagar, 1972 und Micro¬ 
creagris callaticola Dumitresco und Orghidan, 1964 waren mir nicht zugänglich, nach 
der Beschreibung ist eine einwandfreie Gattungszuordnung nicht möglich. M. callaticola 
(deren Typen verbleib unklar ist) könnte allerdings eine Acanthocreagris- Art darstellen. 
Die italienische M. zangherii Cap. konnte als Synonym von Atemnuspolitns nachgewiesen 
werden (Gardini, in Druck). 

Nach den bisherigen Erkenntnissen scheint der Verbreitungsschwerpunkte der 
Gattung Roncocreagris im Westen Europas und dort auf der iberischen Halbinsel zu 
liegen. Die Gattung Acanthocreagris ist nur mit 2 cavernicolen Arten im äussersten 
Nordosten Iberiens vertreten, weist aber im gesamten mediterranen Europa und in Klein- 
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asien zahlreiche Arten auf, und konnte bisher bis in den Nordosten Irans nachgewiesen 
werden. Dies könnte allerdings die östliche Verbreitungsgrenze darstellen, aus Afghanis¬ 
tan sind bereits andere Gattungen bekannt, darunter Microcreagris s. str., die hier 
vermutlich ihre westliche Verbreitungsgrenze erreicht. 

Ermöglich wurden diese Studie durch das Entgegenkommen folgender Herren, die 
mir liebenswürdigerweise die Typen und weitere Exemplare anvertrauten, wofür ich 
ihnen herzlich danke: Dr. M. Cerruti (Rom), J. Gruber (Wien), Dr. J. Heurtault (Paris), 
Dr. J. Kaisila (Helsinki), Dr. A. Lillehammer (Oslo), Dr. G. Osella (Verona), Prof. 
Dr. G. Tortonese (Genua), Prof. Dr. M. Vachon (Paris). Für die Gastfreundschaft während 
meines Aufenthaltes im Museum Wien danke ich den Herrn J. Gruber, Dr. G. Pretz- 
mann und Prof. Dr. M. Beier, dem ich darüberhinaus für seine zahlreichen Hinweise 
und seine wertvolle Hilfe zu aufrichtigem Dank verpflichtet bin. Die Herren F. Ressl 
(Purgstall), Dr. C. Besuchet und Dr. I. Löbl (Genf) übergaben mir das von ihnen gesam¬ 
melte Material aus dem Iran und der Türkei, wofür ich ihnen ebenfalls danke. 

Acanthocreagris Mahnert, 1974 

Neben den nachstehend diskutierten Arten sind folgende als Angehörige dieser 
Gattung zu betrachten: balearica,granulata ssp .,re/icta (Spanien), corsa,gallica (Frank¬ 
reich), agazzii*, italica ssp., sardoa, lanzai (Italien), ludiviri * (Jugoslawien), callaticola* (?) 
(Rumänien), leucadia ssp., balcanica*, beieri (Griechenland), osellai, ressli, anatolica 
(Türkei), caspica (Iran). Mit * sind die Arten versehen, von denen mir kein Material 
vorlag. Die ursprüngliche Gattungsdiagnose wurde von Mahnert (1976) ergänzt. 

Acanthocreagris pyrenaica (Ellingsen) (Fig. 1 — 4) 

1909 Ideobisium pyrenaicum Ellingsen, Ann. Mus. Genova, ser. 3, 4: 212. 

1932 Microcreagris pyrenaica (Ellingsen), Beier, Tierreich 57: 156, fig. 188. 

Die Zugehörigkeit von pyrenaica zu Acanthocreagris steht nach Überprüfung der 
cJ-Type (Mus. Genua) ausser Diskussion: das Exemplar weist alle für diese Gattung 
typischen Merkmale auf. 

Beier nahm 1932 die Transferierung in die Gattung Microcreagris anhand des 
selben mir vorliegenden Exemplare vor, sodass sich eine eingehende Beschreibung 
erübrigt, kleinere Ergänzungen können diese vervollständigen: 

Carapax mit 23 Borsten (4-7-6-6), Tergite: 6-7-9-9-10-12-11-10-11-8; Cheliceren 
(Fig. 3) mit 6 Stammborsten, Länge des beweglichen Fingers 0,22 mm, TS-ratio der 
Subgalealborste = 0,65, beide Finger gleichmässig gezähnelt, 7— 10 Zähne auf dem 
beweglichen, 11—13 auf dem festen Finger, Galea 0,036 mm lang; Flagellum mit 7 Bor¬ 
sten, die distalen 3 breit gefiedert, die restlichen einseitig gesägt und an Länge abnehmend, 
Serrula externa ca. 24 Lamellen; Lobus der Pedipalpencoxen mit 3 Borsten, Pedipal- 
pencoxa 6, Coxa I 4, II 6—7, III 5, IV 6, Medialeck der Coxa I fast rechtwinklig, Late¬ 
raleck lang dornförmig; Genitaloperkel mit 12 Borsten, kaudal der Genitalöffnung 
2x2 Borsten, Genitalkammer 2x3 Borsten; Sternite III—X: 5 + 2x3-6 + 2x3-13 — 10 
+ 2 Di skaiborsten- 11 +2 —11 +2 —13 - 11 (2 submediale Tastborsten); Pedipalpen: 
Trochanter dorsobasal leicht granuliert, leicht konvex, hier mit 3 Stachel borsten, Finger 
kürzer als von Beier (1932) angegeben (andere Messmethode?, ich nahm die Länge 
zwischen Condylus und Fingerspitze ab) und dadurch die Hand etwas länger: Hand 
mit Stiel 1,9 x länger als breit (0,50 mm— 0,26 mm), Finger 1,2 x länger als Hand mit 
Stiel und 0,60 mm lang; Trichobothrien (Fig. 4): ist-est-it eine Gruppe etwas distal der 
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Fingermitte bildend, et deutlich distal davon, sb halbwegs zwischen b und st stehend, eb 
undeutlich proximal des Condylus stehend. 

Die von Heurtault (1966) unter M. pyrenaica veröffentlichte Flagellum-Abbildung 
könnte sich auf eine andere, sehr wahrscheinlich noch unbenannte Art beziehen. 



Acanthocreagris pyrenaica (Eil.); 1: Epistom; 2: Coxa des Laufbeins I; 

3: linke Chelicere; 4: rechte Palpenfinger. Masstab 0,1 mm: 1, 3, 4; 0,1' mm: 2. 


Acanthocreagris cavernicola (Beier) 

1928 Roncus (Parablothrus) cavernicola Beier, Annln. naturhist. Mus. Wien 42: 
310—311, fig. 9. 

Die Typenexemplare (Mus. Wien) zeigen alle für Acanthocreagris charakteristischen 
Merkmale: das Flagellum besteht aus 8 Borsten, wovon die distalen 4 breit gefiedert 
sind, die restlichen fein gesägt, die letzte, proximale, deutlich kürzer als die vorherge¬ 
henden; Trochanter mit 4—5 Stachelborsten, mittlere Sternite mit je 1 Paar Diskal- 
borsten, Spinnhöcker zahnförmig. 

Acanthocreagris Iucifuga (Simon) 

1879 Obisium (R.) lucifugum Simon, Arach. France 7: 66, t. 18, fig. 25. 

1932 Roncus (R.) lucifugus (Simon), Beier, Tierreich 57: 128. 

1966 Microcreagris lucifugus (Simon), Heurtault, Bull. Mus. natn. Hist. nat. Paris 
(2) 37 (4): 659—666 (1965). 

1969 Microcreagris Iucifuga (Simon), Lazzeroni, Mem. Mus. civ. Stör. nat. Verona 16: 
333 (1968). 
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Der Typus (Mus. Paris) ist auf drei Objektträgern präpariert, die Nachuntersuchung 
mancher Merkmale, besonders der Chaetotaxie und der Struktur des Flagellums, erwies 
sich als fast unmöglich; dank eines Interferenzmikroskops war es aber doch möglich, 
die für Acanthocreagris typische Flageilumstruktur zu erkennen; der Trochanter weist 
3 Stachelborsten auf, die Serrula externa 23 Lamellen. Die Chaetotaxie der Sternite 
war unmöglich zu erkennen. 


Acanthocreagris corcyraea n. sp. (Fig. 5—8) 

Fundort: Korfu, Pantokrator, Gesiebe am Eingang der Höhle Katsaba, 650 m, lg. B. 
Hauser, 12.5.1974: 1 ? (Holotypus) (Mus. Genf). 

Beschreibung: Allgemeinfärbung blass gelb, fast weiss; Carapax deutlich länger 
als breit, mit geradem Vorderrand und ohne Epistom, 1 Paar sehr kleine Augen, mit 
22 Borsten (4-6-6-6); Tergite: 6-9-11-11-11-11-11-11-11-11-7; letztes Segment 10 



Acanthocreagris corcyraea n. sp.; 

5: linke Chelicere; 6—-7; Pedipalpen (Fig. 6 in Ventralansicht); 
8: Palpenschere; Masstab 0,1 mm: 6—8; 0,1" mm: 5. 
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(6 Tastborsten); Cheliceren (Fig. 5) mit 5 Stammborsten, beide Finger gleichmässig 
gezähnelt, ca. 10 Zähne, Länge des beweglichen Fingers 0,15 mm, Subgalealborste im 
distalen Drittel (TS = 0,72). Galea zu kurzem Stumpf reduziert, Fingerspitze aber über¬ 
ragend, 0,015 mm lang; Serrula externa mit 20, S. interna mit 18 Lamellen, Flagellum 
aus 6 Borsten bestehend, die distalen 3 breit gefiedert, die 4. gesägt, 5. und 6. glatt (?). 
Lobus der Pedipalpencoxen mit 3 Borsten, Coxa der Pedipalpen 6, Coxa 15, II 7, III 5, 
IV 6, Medialeck der Coxa I rechtwinklig, Lateraleck lang, dornförmig. Genitaloperkel 
mit einer zentralen Gruppe von 7 Borsten, Sternite III—X: 7 + 2x3 — 8 + 2x 2-13-13 + 2 
Diskalborsten-13+ 2-11+2-11+2-13. Pedipalpen (Fig. 6, 7): auf dem breiten, flachen 
Trochanter höcker 4 Stachelborsten, Femur medial granuliert, laterosubbasal ein Tuberkel, 
3,07 x länger als breit, Tibia mediodistal schütter granuliert, 2,35 x länger als breit, 
Keule 1,7 x länger als breit und 2,60 x länger als Stiel, Hand mit Stiel 1,53 x, Schere 
mit Stiel 3,18 x } ohne Stiel 3,04 x, beweglicher Finger etwas länger als fester, 1,15 x 
länger als Hand mit Stiel, aber etwas kürzer als das Femur, mit 38—39 breiten, flachen 
Zähnen. Trichobothrien (Fig. 8): ist in der Fingermitte stehend, mit est und it eine 
Gruppe bildend, et deutlich distal davon, sb halbwegs zwischen st und b stehend. Lauf¬ 
bein I: Femur I 2,36 x länger als breit, Femur II 1,98 x , Tibia 2,80 x , Tarsus I 2,11 x , 
Tarsus II 3,82 x , Femur I 1,32 x länger als Femur II, Tarsus II 1,58 x länger als Tarsus I. 
Laufbein IV: Femur 2,56 x, Tibia 3,42, mit verlängerter Borste distal der Mitte (TS = 
0,62), Tarsus I 1,82 x , mit Tastborste (TS = 0,32), Tarsus II 3,77 x , TS = 0,21, Tarsus II 
1,57 x länger als Tarsus I. Klauen mit Zähnchen, Subterminalborste gegabelt. 

Körpermasse (in mm): Körperlänge 1,7, Carapax 0,39—0,33; Pedipalpen: Femur 
0,37—0,12, Tibia 0,31—0,13, Hand mit Stiel 0,30—0,20, beweglicher Finger 0,35. 
Laufbein: I: Femur I 0,17—0,07, Femur II 0,13—0,06, Tibia 0,16—0,06, Tarsus I 0,08— 
0,04, Tarsus 110,13—0,03. Laufbein IV: Femur 0,31—0,12, Tibia 0,26—0,08, Tarsus I 
0,11—0,06, Tarsus II 0,17—0,05. 


Acanthocreagris obtusa n. sp. (Fig. 9—14) 

Fundort: Türkei, Isparta, zwischen Egridir und Candir, nahe dem Staudamm von Kovada, 
26km von Egridir, 900m, unter Steinen, lg. CI. Besuchet und I. Löbl, 7.V.1975: 
1 $ (Holotypus), 1 $ 7 $ (Paratypen) (Mus. Genf). 

Derivatio nominis: Obtusus 3 = stumpf, auf Galeaform hinweisend. 

Beschreibung: Bleiche, kaum chitinisierte Tiere; Carapax deutlich länger als breit, 
vollkommen augenlos, Epistom winzig, knopfförmig, kaum voiragend; normal mit 
22 Borsten (4-6-6-6), aber auch 4-7-6-6 und 4-6-5-6. Tergite: 5-6, 7-9, 9-11, 10-12, 
10-11, 11—12, 11-12, 10-11, 9-12, 7-9, letztes Segment 10—11 Borsten (6 Tastborsten). 
Chelicerenstamm (Fig. 9) mit 5—6 Borsten, fester Finger mit 10—17 gleichförmigen 
Zähnen, beweglicher Finger mit 9—14, wobei die mittleren auf.einer etwas erhabenen 
Lamelle stehen, Länge 0,16—0,19 mm, Subgalealborste im distalen Drittel (TS = 0,71— 
0,74), Galea des $ zu Stumpf reduziert, der die Fingerspitze nicht überragt, beim kuiz 
zahnförmig (Fig. 10a, b ), Serrula externa 21—23 Lamellen, S. interna 17—18 (1 $: 18 bzw. 
15, was u.U. die Zahl bei Tritonymphen sein könnte, da diesem $ auf dem linken Palpen¬ 
finger das Tasthaar sb fehlt), Flagellum 7—8 Borsten: 3 breit gefiedert, die restlichen (?) 
fein gezähnt. Lobus der Pedipalpencoxen mit 2—3 Borsten (meist 3), Coxen der Pedi¬ 
palpen 5—7 Borsten, Coxa I 3—5, II 6, III 4—5, IV 6—8, Lateraleck der Coxa I spitz 
dornförmig, Medialeck mit dünnhäutigem Fortsatz (Fig. 14). Genitaloperkel des $ mit 
7—8, der des mit 15 Borsten: bei beiden Geschlechtern ist meist 1 distales Paar etwas 
isoliert (entspricht vielleicht dem bei der Tritonymphe vorhandenen Borstenpaar). 
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Acanthocreagris obtusa n. sp.; 

9: linke Chelicere ($); 10: beweglicher Chelicerenfinger (a: b: ?); 

11—12: Pedipalpen (<£); 13: Palpenfinger (<$); 14: Coxa des Laufbeins I ($). 
Masstab 0,2 mm: 11, 12; 0,1 mm: 9, 13; 0,1' mm: 10, 14. 
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SterniteHI—X: 6-10 + 2x2, 6-9 + 2x2-3,12-15, 10-15 + 2Diskalborsten 11-14 + 2, 
10—14 + 2, 13 — 15 (2 mediale Borsten submarginal stehend), 10—12. Pedipalpen 
(Fig. 11, 12): Trochanter dorsobasal grob granuliert, der breite Höcker mit 3—4 Stachel¬ 
borsten; Femur gestielt, medial und dorsal grob granuliert, mit 1 laterosubbasalem und 
(meist) 3 mediodistalen Tuberkeln, 3, 10- 3,40 x länger als breit, so lang wie Carapax, 
Tibia mediodistal granuliert, 2, 46 —2,62 x länger als breit, Keule 2,07 — 2,36 x länger 
als Stiel und 1,68—1,81 x länger als breit, Hand mit Stiel 1,60—1,70x, medial grob 
granuliert, Schere mit Stiel 3,37-3,70 x, ohne Stiel 3,13-3,45 x länger als breit, Finger 
1,08-1,23 x länger als Hand mit Stiel und ca. so lang wie das Femur, beide Finger 
mit 43—49 dichtstehenden Zähnen; Trichobothrien (Fig. 13): ist an est-it genähert und 
mit ihnen eine Gruppe bildend, et deutlich distal dieser Gruppe, sb halbwegs zwischen 
st und b stehend. Lauf bein I: Femur I 2,77-2,99 x länger als breit, Femur II 2,20 —2,40 x, 
Tibia 3,29 - 3,58 x , Tarsus I 2,20 - 2,35 x , Tarsus II 4,29 - 4,90 x , Femur I 1,32 — 1,42 x 
länger als Femur II, Tarsus II 1,68 —1,94 x länger als Tarsus I. Laufbein IV: Femur 
2,66 — 2,98 x y Tibia 3,51 -4,25 x, Tastborste distal der Mitte (TS = 0,62-0,67), Tarsus I 
1,81 —2,14x, TS = 0,25 —0,34, Tarsus II 3,67-4,63x, TS = 0,21-0,26; Tarsus II 
1,62-1,82 x länger als Tarsus I. Klauen glatt, Subterminalborste gegabelt und ganz 
fein gezähnt. 

Körpermasse (in mm): Carapax-Länge 0,44-0,50; Pedipalpen: Femur 0,44-0,50/ 
0,14-0,15, Tibia 0,39-0,44/0,15-0,17, Hand mit Stiel 0,36-0,42/0,22-0,26, Finger 
0,43-0,47; Laufbein I: Femur I 0,19-0,21/0,07, Femur II 0,14-0,16/0,06-0,07, 
Tibia 0,18-0,20/0,05-0,06, Tarsus I 0,09—0,10/0,04, Tarsus II 0,15—0,17/0,03—0,04; 
Laufbein IV: Femur 0,35—0,39/0,12—0,14; Tibia 0,30—0,34/0,07—0,09, Tarsus I 
0,10—0,12/0,06, Tarsus II 0,18—0,21/0,04—0,05. 

Charakteristisch für dies Art ist die Ausbildung des Medialecks der Coxa des 
Laufbeins I (mit transparentem Fortsatz), die Galeaform, die vollkommene Reduktion 
der Augen und die im proximalen Drittel des Telotarsus stehenden Tastborste. 


Acanthocreagris iranica Beier n. sp. (Fig. 15) 

Typen: 1 $ (Holotype) 7 $ (Paratypen). Iran, 12km S. Shah Pasand, Waldstreu, 26.4.1972, 

F. Ressl leg. (1 6 $ Mus. Wien, 1 $ Mus. Genf). 

Carapax mit 4 Vorderrand- und 6 Hinterrandborsten, sein Vorderrand in der Mitte 
nur leicht vorgewölbt und verdickt. 4 relativ gut entwickelte, linsentragende, dicht 
beisammen stehende Augen. Tergit I mit 6—8, II 8—10, restliche Tergite mit 10—13 Bor¬ 
sten. 9. und 10. Tergit mit je 2 sublateralen bzw. submedianen, 11. mit 4 Tastborsten. 
Chelicerenstamm mit 5 Borsten. Fester Chelicerenfinger proximal mit spitzigen, etwas 
getrennt stehenden, distal mit stumpfen, dicht stehenden Zähnen. Beweglicher Chel. 
Finger mit etwa 1 Dutzend fast gleichartiger, spitziger Zähne; Galea ziemlich lang, die 
Fingerspitze weit überragend, apikal gegabelt. Serrula externa mit 22, S. interna mit 
20 Lamellen; Flagellum mit 8 Borsten, die distalen 3 breit gefiedert, die restlichen glatt 
erscheinend. Kaudal der c?-Genitalöffnung 2 + 2 Börstchen, Sternite V—VIII mit je 
einem medialen Diskalborstenpaar. Palpen (Fig. 15) auf der Medialseite des Femur, 
mediodistal auf der Tibia, distal auf der Hand und basal auf dem festen Finger zieml. 
grob granuliert, das Femur laterosubbasal mit 1—2 gröberen Granula. Tiochanter mit 
2—4 Stachelborsten. Femur gut gestielt, 3,25—3,53 x , Tibia 2,34—2,41 x, Hand 1,32— 
1,5 x, Schere 2,97—3,43 x (ohne Stiel 2,81—3,43x) länger als breit. Finger länger als 
die Hand mit Stiel und so lang wie, oder etwas länger als das Femur. Die Tasthaare est, 
it und ist eine Gruppe nahe der Fingerspitze bilden, st und t des bewegl. Fingers nahe 
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beisammen stehend. Endlappen der Maxille mit 3 Borsten. Lateraleck der Coxen I 
breit dornförmig, Medialeck winkelig. Laufbein IV: Femur 2,3—2,4 mal länger als 
breit, Tibia 3,7—3,9 mal, Tarsus I 1,8—2,1 mal, Tarsus II 4,2—4,3 mal; Körper L. 
1,5—2 mm; Carapax-L. 0,55—0,60 mm, B. 0,42—0,48 mm; Palpen: Femur-L. 0,52— 
0,57 mm, B. 0,15—0,17 mm, Tibia-L. 0,43—0,47 mm, B. 0,18—0,20 mm, Hand-L. 
0,40—0,48 mm, B. 0,28—0,34 mm, Finger 0,55—0,59 mm; Laufbein IV: Femur 0,50 mm 
lang/0,22—0,22 mm breit, Tibia 0,42—0,44/0,11, Tarsus I 0,16—0,17/0,08—0,09, Tar¬ 
sus II 0,26—0,28/0,06—0,07. 



Nächstverwandt mit M. anatoliea und der mit ihr im gleichen Biotop lebenden 
M. caspica, von beiden jedoch durch den Besitz von 4 relativ gut entwickelten Augen 
sofort zu unterscheiden. Palpen gedrungener als bei caspica. 


Acanthocreagris vachoni n. sp. (Fig. 16 — 19) 

Fundort: Iran, 95 km östlich Shah Pasand, unter Steinen, lg. F. Ressl, 24.4.1974: 1 $ 
(Holotypus), 1 $ (Paratypus) (Mus. Genf). 

Herrn Prof. Max Vachon (Paris) gewidmet. 

Beschreibung: Carapax-Vorderrand in der Mitte vorgezogen, Epistom winzig, 
knopfTörmig, mit 4 kleinen, aber deutlichen Augen, 22 Borsten (4—6-6-6) und je 2—3 
subokulare Börstchen. Tergite: 8-11-12-12-12-12-12-13-12-9 (<£) bzw. 9—13—12—11— 
12-12-12-12-12-9 (?), letztes Segment mit 12 (6 Tastborsten). Cheliceren (Fig. 16) 
mit 5 — 6 Stammborsten, Länge des beweglichen Fingers 0,31 mm, Subgalealborste im 
distalen Drittel (TS = 0,72 —0,73), beide Finger gleichmässig gezähnelt (ca. 15—16 
Zähne), Galea (Fig. 17) in beiden Geschlechtern mit Apikalgabel und subapikalem Ast; 
Serrula externa 28, S. interna 26 Lamellen, Flagellum mit 8 Borsten, die distalen 3 breit 
gefiedert, 4. und 5. gesägt, die restlichen glatt erscheinend. Lobus der Pedipalpencoxen 
mit 3 Borsten, Coxa der Pedipalpen 9, Coxa I 8 — 10, II 6—9, III5, IV 11—13, Medialeck 
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der Coxa I rechtwinklig, Lateraleck dornförmig, Genitaloperkel mit 17 (cO bzw. 13 (?) 
Borsten, kaudal der männlichen Genitalöffnung links 1, rechts 2 Borsten, Genitalkammer 
mit 2x4 Borsten; Sternite III—X: 12 + 2x3-10 + 2x4-16-14 + 2 Diskalborsten-14 + 2 
-15 + 2-15-14 (£) bzw. 16 + 2x3-12 + 2x3-15-15 + 2-16 + 2-15 + 2-15-14 (?). Pedi- 



0 , 1 ' 

Fig. 16—19. 


Acanthocreagris vachoni n. sp.; 16: Chelicere; 17: Galea, Lateralansicht; 
18—19: Pedipalpe; Masstab 0,2 mm: 18, 19; 0,1 mm: 16; 0,rmm: 17. 


palpen (Fig. 18, 19): Trochanter dorsal und medial grob granuliert, der breite Höcker 
mit 4 —5 Stachelborsten, Femur leicht keulenförmig, medial grob granuliert, mit latero- 
basalem Tuberkel, 4,04—4,18 x länger als breit, Tibia mediodistal granuliert, 2,66— 
2,67 x länger als breit, Keule 1,66—1,67 x länger als breit und 1,65—1,66 x länger als 
Stiel, Hand mit Stiel 1,61—1,64 x , Schere mit Stiel 3,26—3,53 x, ohne Stiel 3,00—3,27 x 
länger als bieit, Finger 1,08—1,13 x länger als Hand mit Stiel, aber deutlich kürzer 















202 


VOLKER MAHNERT 


als Femur, beweglicher Finger etwas länger als der feste, dieser mit 67 — 71, beweglicher 
mit 56 — 60 Zähnen (die des beweglichen Fingers basal stark verflachend). Laufbein I: 
Femur I 3,56 — 3,61 x länger als breit, Femur 3,03 — 3,07 x , Tibia 4,74—4,82 x, Tarsus I 
2,97 — 3,17 x , Tarsus II 5,32 x (?) — 6,59 x Femur I 1,28 x länger als Femur II. 
Tarsus II 1,64 — l,76x länger als Tarsus I. Laufbein IV: Femur 3,35—3,40x, Tibia 
4,93— 5,24 x, TS-ratio der Tastborste 0,66 — 0,68, Tarsus I 2,20 — 2,35 x, TS = 0,26, 
Tarsus II 4,87 x (?)—5,70x (<?), TS = 0,34(?) bzw. 0,25 (£), Tarsus II 1,79 x (?) 
— 2,00x (<£) länger als Tarsus I. 

Körpermasse (in mm): Körperlänge 3,1—3,4; Carapax 0,80 — 0,82 lang/0,65 breit; 
Pedipalpen: Femur 0,94—0,96/0,23, Tibia 0,83—0,84/0,31, Hand mit Stiel 0,76—0,78/ 
0,47 — 0,48, beweglicher Finger 0,82 (?) — 0,89 («^). Lauf bein I: Femur 10,41—0,42/ 
0,11—0,12; Femur II 0,32—0,33/0,10—0,11, Tibia 0,41—0,42/0,09, Tarsus 10,19/ 
0,06, Tarsus II 0,31—0,34/0,05—0,06. Laufbein IV: Femur 0,72—0,76/0,21—0,23, Tibia 
0,66—0,68/0,14—0,17, Tarsus 1 0,22—0,23/0,10, Tarsus II 0,41—0,44/0,08. 

Nächst verwandt mit caspica Beier, mit dieser Art in der Palpenform (besonders 
in der Form des Palpentrochanters) übereinstimmend, jedoch allein durch seine Grösse 
leicht zu erkennen; weiters von ihr unterschieden durch das Vorhandensein von 4 Augen, 
und durch die granulierte Palpentibia. 

Bestimmungsschlüssel der Arten der Gattung Acanthocreagris 

1 Galea reduziert, kuppel- oder zahnförmig, mitunter auch undeutlich . . 2 

1* Galea gut entwickelt, Stäbchen- oder borstenförmig (mitunter nur kurz), 

einfach oder verzweigt . 11 

2 Mit 2 Paar Augen . 3 

2* Augenlos . 4 

3 Palpen schlank, Femur 4 mal, Tibia 3 mal länger als breit, isb deutlich näher 

bei ib als bei ist. — Balearen (Menorca) . A. balearica (Beier) 

3* Palpen plump, Femur 2,8 mal, Tibia 2,3 mal länger als breit, isb halbwegs 

zwischen ib und ist stehend. — NO-Türkei . A. osellai (Beier) 

4 Keule der Tibia ca. 1,8 mal länger als Tibiastiel oder noch kürzer im Ver¬ 
gleich zum Stiel. 5 

4* Keule der Tibia ca. 2,5 mal länger als Stiel. — Italien (Veneto) .... 

. A. agazzii (Beier) 

4** Keule der Tibia 2,0 — 2,3 mal länger als Stiel, Femur-L. 0,44 mm, Medialeck 

der Coxa des Laufbeins I zahnförmig vorgezogen. — Türkei . A. obtusa n. sp. 

5 Stiel der Tibia glatt. 6 

5* Stiel der Tibia deutlich granuliert, Femur distal stark keulenförmig verdickt, 

Femur-L. 2,07 mm, Tibia-L. 1,88 m. — Jugoslawien . . A. cavernicola (Beier) 

6 Palpen kaum verlängert, Femur wenig mehr als 4 mal länger als breit 7 

6* Palpen deutlich verlängert, Femur wenigstens 5 mal länger als breit 8 

7 Kleinere Art (Femur-L. 0,67 mm, Tibia 0,61 mm), Klauen des Laufbeins IV 
mit Aussenzähnchen, Palpenfinger etwas länger als das Femur. — Sardinien 
. A. sardoa (Beier) 

7* Grössere Art (Femur-L. 1,01—1,07 mm, Tibia-L. 0,88—0,94 mm), Klauen 
des Laufbeins IV ohne Aussenzähnchen, Palpenfinger etwas kürzer als 
Femur. — Spanien. A. relicta Mahnert 
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8 

8 * 

9 

9 * 


10 


10 * 

11 

11 * 

12 

12 * 

13 
13* 

14 
14* 

15 
15* 

16 
16* 

17 

17* 

18 

18* 


Palpentibia glatt. 9 

Palpentibia mediodistal fein granuliert . 10 

Epistom als kleines Körnchen erhalten, Palpenfinger um die Hälfte länger 

als die Hand. — NO-Spanien. A. granulata granulata (Beier) 

Epistom gänzlich reduziert, Palpenfinger um 1/3 länger als Hand. — NO- 

Spanien . A . granulata robusta (Beier) 

Palpenfinger etwas länger als das Femur, Palpen etwas schlanker und länger 
(Femur 5,3—6,0, mal länger als breit, 1,32—1,68 mm lang; Tibia-Keule 
2,4 —2,9 mal länger als breit, Tibia-L. 1,17—1,53 mm). — NO-Spanien 
. A. granulata ventalloi (Beier) 


Palpenfinger etwas kürzer als das Femur, Palpen etwas plumper und kürzer 
(Femur 5 mal länger als breit, 1,23 mm lang; Tibia-Keule 2,3 mal, Tibia¬ 
länge 1,10 mm). — NO-Spanien. A. granulata parva (Beier) 

Mit 2 Paar Augen. 12 

Mit 1 Paar Augen oder augenlos. 21 


Galea kurz, stumpf- oder zapfenförmig, Fingerspitze nicht oder kaum 

überragend. 13 

Galea gut entwickelt, Fingerspitze deutlich überragend, einfach oder ver¬ 
zweigt . 15 


Grössere Art, Palpen schlanker: Femur 3,4 mal länger als breit (0,62— 

0,67 mm lang). — S. Italien, Malta. A. italica italica (Beier) 

Kleiner, Palpen plumper, Femur 2,8—3,1 mal länger als breit (0,47— 

0,52 mm lang). 14 


Palpenfemur medial stark gebaucht, medial mit langen Borsten. — NO- 

Türkei. A. osellai (Beier) $ 

Palpenfemur medial nicht auffällig gebaucht, mediale Borsten des Palpen¬ 
femurs nicht auffällig lang. — S-Italien. A. italica ruffoi (Lazzeroni) 


Palpen plump, höchstens 3,5 mal länger als breit. 16 

Palpen schlank, Femur 4,2 mal länger als breit und 0,96 mm lang. — Iran 
. A. vachoni n. sp. 

Abstand des Tasthaars isb von ist 2,5 bis fast 3 mal grösser als der zwischen 

isb und ib . 17 

Abstand des Tasthaars isb von ist nur ca. 1,5 mal grösser als der zwischen 

isb und ib . 18 

Augen relativ gut entwickelt, linsentragend; Galea apikal in 2 (c?) bis 3 (?) 

Äste gespalten, Femur-L. 0,54 mm, fester Palpenfinger mit ca. 52 Zähnen. 

— Iran. A. iranica Beier n. sp. 

Augen als helle Flecken erkennbar, Galea einfach (cO, Femur-L. 0,65 mm, 
fester Palpenfinger mit ca. 70 Zähnen. — S-Frankreich . . A. lucifuga (Simon) 
Tasthaare ist und est fast auf gleicher Höhe stehend, Galea mit 4 Apikaläs¬ 
ten, Palpenschere 4,1 mal länger als breit. — NO-Griechenland. 

. A. balcanica (Hadzi) 

Tasthaar ist deutlich proximal von est, beide mit it eine mehr oder weniger 
deutlich von et getrennte Gruppe bildend, Palpenschere 2,9—3,5 mal länger 
als breit. 


19 
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19 
19 * 

20 

20 * 

21 

21 * 

22 

22 * 

23 
23* 

24 


24* 


25 


25* 

26 

26* 


26** 


27 


27* 


28 

28 * 


Carapax ohne Epistom, Vorderrand medial flach vorgewölbt, kleine Arten 20 
Carapax mit deutlichem Epistom, Finger deutlich kürzer als Femur, 
grössere Art (Femur-L, 0,53—0,69 mm). — Korsika ... A. corsa Mahnert 

Galea mit Apikalgabel, fester Palpenfinger mit 34 —39 Zähnen. — Frank¬ 
reich . A. gallica (Beier) 

Galea apikal im mehrere Äste aufgespalten ($), fester Palpenfinger mit 

28—31 Zähnen. — Griechenland. A. beieri Mahnert 


Mit 2 Augen. 22 

Augenlos oder mit 2 kaum erkennbaren Augenflecken. 23 

Galea schlank, lang, mit (z.T. undeutlicher) Apikalgabel, Femur-L. 0,46— 

0,58 mm, Tibia-L. 0,38 — 0,51 mm, fester Palpenfinger mit 47 — 49 Zähnen, 
Carapax mit kurzem, stumpfem Epistom. — W-Türkei . . A. anatolica (Beier) 
Galea dick, stumpfförmig, Femur-L. 0,37 mm, Tibia-L. 0,31 mm, fester 

Palpenfinger mit 39 Zähnen, Carapax ohne Epistom. — Korfu. 

. A. corcyraea n. sp. 

Galea stumpfförmig . 24 

Galea schlank, stiftförmig, einfach oder apikal verästelt . 25 

Tasthaar ist nur wenig näher bei it als bei ib, Palpen plumper (Femur 
2,9 mal, Tibia 2,2 mal, Tibiakeule 1,6 mal, Schere mit Stiel 3 mal länger als 

breit). — Türkei. A. ressli (Beier) 

Tasthaar ist deutlich näher bei it als bei ib , Palpen schlanker (Femur 3,1 — 

3,4 mal, Tibia 2,4 — 2,6 mal, Tibiakeule 1,7 — 1,8 mal, Schere mit Stiel 
3,4 — 3,7 mal länger als breit). — Türkei . A. obtusa n. sp. ? 

Palpen schlanker, Femur mindestens 3,5 mal, Tibia 2,8 mal, Schere mit 
Stiel 3,7 mal länger als breit, grössere Tiere (Palpenfemur wenigstens 

0,60 mm). 26 

Palpen plumper, Femur 2,8 — 3,1 mal, Tibia 2,1 — 2,4 mal, Schere mit Stiel 
3,1 — 3,4 mal länger als breit, kleinere Tiere (Palpenfemur ca. 0,40 mm) 28 

Palpenfemur 0,62 — 0,68 mm, Tibia 0,52 — 0,58 mm lang. 27 

Palpenfemur-Länge 0,80 — 0,81 mm, 3,6 — 3,8 mnl länger als breit, Galea 

gut entwickelt. — Jugoslawien. A. ludiviri Curcic 

Palpenfemur-Länge 0,84 mm, 4,6 mal länger als breit, Galea kurz, dorn¬ 
förmig, Fingerspitze kaum überiagend ($). — Rumänien. 

. A. (?) callaticola Dumitresco & Orghidan 

Trochanter hinten auffällig gebaucht, Carapax-Vorderrand in der Mitte 
wulstförmig vorgewölbt, aber ohne eigentliches Epistom, Galea apikal ge¬ 
spalten ($). — Iran . A. caspica (Beier) 

Trochanter hinten konvex, aber nicht auffällig gebaucht, Carapax mit 
flachem, abgerundetem Epistom, Galea apikal mit 3 — 4 kuizen Ästen 
(cJ). — S-Frankreich. A. pyrenaica (Ellingsen) 

Galea ziemlich derb, die Endklaue des Fingers deutlich überragend, 

Carapax mit 22 Borsten, it distal von est . 29 

Galea zart und dünn, stiftförmig, Carapax mit 18 Borsten, it und est auf 
gleicher Höhe stehend. — Mittel-Italien. A. lanzai (Beier) 
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29 Galea mit 3 apikalen und 2 subapikalen Ästen, Femur 2,8 mal, Tibia 
2,1 mal, Schere mit Stiel 3,1 mal länger als breit, Serrula externa mit 
17 Lamellen. — Griechenland (Levkas) ... A. leucadia leucadia (Mahnert) 
29* Galea apikal gespalten, jeder Ast nochmals verzweigt; Femur 3,1 mal, Tibia 
2,4 mal, Schere mit Stiel 3,4 mal länger als bieit, Serrula externa mit 
22 Lamellen, $. — Griechenland (Epirus) ... A. leucadia epirensis Mahnert 

Roncus caucasicus (Beier) 

1960 Microcreagris caucasica Beier, Armin, naturhist. Mus. Wien 64: 148-149, fig. 3. 

Der Typus (1 $, Mus. Wien) weist kein Merkmal auf, das eine Zugehörigkeit 
zu Acanthocreagris oder Roncocreagris rechtfertigt. Wie in der Beschreibung erwähnt, 
ist die Galea zu einem flachen, transparenten Höcker reduziert, ich konnte keinen 
Unterschied zum Spinnhöcker verschiedener Roncus- Arten feststellen. Die für Acan- 
thocreagris und Roncocreagris typischen Diskalborsten auf den mittleren Sterniten 
fehlen, das Flageilum besteht aus 8 einseitig gezähnten Borsten, die letzte, proximale, 
ist sehr kurz. Die Zugehörigkeit zu Acanthocreagris ist aufgrund der Flagellumstruktur 
und des Fehlens von Stachelborsten auf dem Trochanter auszuschliessen, für die Trans¬ 
ferierung in die Gattung Roncus spricht ausserdem die Stellung der Trichobothrien 
(bei Roncocreagris ib in ca. gleicher Höhe oder proximal von esb ). 


Microcreagris-Arten aus Afghanistan 

Die aus Afghanistan bekannt gewordenen Microcreagris- Arten konnten ebenfalls 
überprüft werden: herculea Beier ist eindeutig Microcreagris s. str. zuzuordnen. Die 
beiden Arten furax Beier und klapperichi Beier unterscheiden sich von den europäischen 
Gattungen wie auch von Microcreagris s. str. sowohl durch die Flagellumstruktur (meist 
8 Borsten, die distale deutlich getrennt auf einem Sockel stehend, alle (oder fast alle?) 
einseitig gezähnt), durch das Fehlen von Diskalboisten auf den mittleren Sterniten und 
auch durch die Morphologie der männlichen Genitalorgane (z.B. Lateralsäcke wesentlich 
massiger als bei den erwähnten Gattungen) und sind wahrscheinlich mit ostasiatischen 
Arten (z.B. annamensis Beier) verwandt und eventuell in eine eigene Gattung zu stellen. 
Dieses Problem kann aber erst anhand neuen und zahlreicheren Materials eindeutig 
gelöst werden, ebenso wie die Frage der Verwandtschaft dieser Gruppe mit Parobisium, 
mit dem sie anscheinend in der Flagellumstruktur und Trichobothrienstellung über¬ 
einstimmt. 

Die ebenfalls aus Afghanistan beschriebene M. lindbergi Beier stellt ein weiteres 
Problem dar: In der Flagellumstruktur und in der Genitalmorphologie konnte ich keine 
schwerwiegenden Unterschiede zu Roncocreagris feststellen, auf den mittleren Sterniten 
treten bei der Type (1 Tritonymphe) 2 Diskalborsten auf, bei adulten Tieren (W-Nepal, 
Dzunda, Khohe-Tal; lg. H. Franz, 18.9.1972, det. M. Beier; Mus. Wien) jedoch deren 
4—7. Die Trichobothrienstellung ist hingegen grundverschieden von der von Ronco¬ 
creagris und erinnert sehr an die Verhältnisse bei Neobisium. Weiteres Material und 
eingehendes Studium führen wahrscheinlich zur Beschreibung einer neuen Gattung. 
M. afghanica Beier weist einige für Roncocreagris typische Merkmale auf, allerdings 
fehlen auf den Sterniten V—X deutlich diskal gerückte Borstenpaare; da nur ein $ be¬ 
kannt ist, zögere ich in Unkenntnis der Chaetotaxie und Morphologie der männlichen 
Genitalregion, die Art in Roncocreagris zu stellen. 
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Microcreagrina hispanica (Ellingsen) 

1910 Ideobisium hispanicum Ellingsen, Mt. Mus. Berlin 4: 394. 

1931 Microcreagris maroccanci Beier, Mt. Mus. Berlin 17: 301. 

1932 Microcreagris hispanica (Eil.), Beier, Tierreich 57: 155. 

1937 Microcreagris parisi Vachon, Bull. sei. Bourgogne 6: 107-109, nov. syn. 

1961 Microcreagrina maroccana (Beier), Beier, Eos 37: 29. 

1970 Microcreagrina hispanica (Eil.), Beier, Annls. naturh. Mus. Wien 74: 45. 

Die Präparate des Typus von Microcreagris parisi Vachon (Mus. Paris) trugen 
bereits den Vermerk über die Indentität mit M. maroccana, die wiederum von Beier 
(1970) als Synonym von hispanica aufgefasst wird. Die bereits von Vachon durchgeführte 
Synonymisierung von parisi mit hispanica lässt keine Fragen offen, die nochmalige 
Überprüfung des Typus zeitigte keinerlei gravierende Unterschiede zu hispanica- 
Exemplaren. 

In diesem Zusammenhang ist die Meldung dieser Art aus dem Libanon interessant 
(Damour, nahe der Einmündung des Nähr ed Damour, Gesiebe in kleinem Eichenwald 
am Fuss von Felsen, lg. CI. Besuchet, 24.3.1975: 2 <$ 3 $), da diese Gattung und Art 
bisher als ausschliesslich westmediterran verbreitet galt. Die Exemplare weisen keine 
Unterschied zur Beschreibung und zu mir vorliegenden Exemplaren von Mallorca auf. 
Es sei nur notiert, dass das Palpenfemur 2,8 — 3,1 x länger als breit ist und die von Beier 
(1963) angegebenen Masse an der unteren Grenze der Variationsbreite liegen. Das 
Palpenfemur der Tiere aus dem Libanon weist eine Länge von 0,46 — 0,53 mm auf, die 
Tibia 0,41 — 0,48; 2 Tiere waren vollkommen augenlos, zwei wiesen noch mehr oder 
weniger deutliche Augenflecken auf, und nur ein einziges hatte deutlich erkennbare 
Augen; die Granulierung des Palpenfemurs ist ein wenig undeutlicher als bei den Tieren 
von Mallorca. 

Als ein m.W. in der Literatur nicht erwähntes Merkmal, das ich bei den Gattungen 
Microcreagrina und Microcreagrella feststellte, sind eigenartige, federartige Kolbenhaare 
lateral an der Basis des festen Palpenfingers zu erwähnen; bei den mir vorliegenden 
M. hispanica waren es deren vier. 


Syarinus strandi (Ellingsen) (Fig. 20 — 25) 

1901 Ideobisium ( Ideoblothrus ) strandi Ellingsen, Bull. Soc. zool. France 26: 87. 
1932 Microcreagris strandi (Eil.), Beier, Tierreich 57: 155. 

Die Überprüfung der (Syn-?) Type ($, Zool. Mus. Oslo, nr. Ga 861) sowie zweier 
weiterer Tiere (o?), ebenfalls aus Norwegen (Zool. Mus. Oslo, nr. Ga 862) zwingt zur 
Transferierung der Art in die bisher nur aus Nordamerika bekannte Gattung Syarinus. 

Beschreibung der Type: Carapax etwas länger als breit, ohne Episton, augenlos 
(zwei unklare helle Flecken sind erahnbar), Beborstung 4-9-6-10+je 2 subokulare 
Börstchen, Tergite mit 10—14 Borsten, Sternite 14—18; Pleuralmembran feinwellig 
längsgestreift; Cheliceren (Fig. 20) mit 5 Stammborsten, fester Finger mit 13—14 spitzen, 
getrennstehenden Zähnen, beweglicher Finger mit deren 10; Galea bereits an der Basis 
in 3 Äste gespalten, jeder der Äste mit subapikalen und apikalen Verzweigungen, 
Flageilum mit 6 Borsten (5 einseitig gesägt). Serrula externa mit 24 (?) Lamellen. Lobus 
der Pedipalpencoxen mit 3 Borsten, Coxa der Pedipalpen 13—14, Coxa 16—8, II 7, 
III 3, IV 8—9. Pedipalpen (Fig. 22a, 23): Femur medial deutlich granuliert, 2,84 x 
länger als breit (0,62—0,22 mm), Tibia fast glatt, 2,11 x (0,56—0,27), Keule kugelig, 
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Fig. 20—25. 

Syarinus strandi (Ellingsen); 20: Chelicere (rf,); 

21: Galea (a: $, Wien; b: <J); 22a: Pedipalpe (?, Syntype), 22b: Tibia (?, Wien); 
23: Pedipalpenschere (ST), 24: Palpenfinger (ST), 25: Palpenschere (Wien). 
Masstab 0,2 mm: 22, 23, 25; 0,1 mm: 20, 24: 0,1'mm: 21. 
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Hand mit Stiel 1,83 x (0,62 — 0,34), Schere mit Stiel 3,30 x, ohne Stiel 3,14 x ; Finger 
deutlich kürzer als Hand ohne Stiel (0,50 mm lang); Trichobothrien s.Fig. 24. Lauf bein IV: 
Basi- und Telofemur durch Schrägspalt getrennt, 4,49 x länger als breit (0,59—0,13), 
Tibia 4,00 x (0,41—0,10), Tarsus Il,70x (0,14—0,08), Tarsus II 2,95 x (0,23—0,08), 
Tarsus II 1,59 x länger als Tarsus I. 

Die beiden übrigen Exemplare stimmen mit der Type grösstenteils überein: Carapax 
z.T. mit 8 Hinterrandborsten, Chelicerenstamm mit 5 — 6 Borsten, die Chelicere des 
weist 26 Lamellen in der S. externa und 16 in der S. interna auf. Die Galea des $ erscheint 
in horizontaler Lage der Chelicere glatt, bei Beobachtung der Chelicere in senkrechter 
Lage sind 2 winzige Zähnchen erkennbar. Pedipalpen: Femur 2,78 — 2,83 x länger als 
breit (0,60 — 0,61 mm lang/0,22 mm breit), Tibia 2,08 — 2,10x (0,55/0,26 — 0,27), Hand 
mit Stiel 1,79 — 1,93 x (0,61 — 0,66/0,34), Finger 0,44 — 0,48 mm lang, Schere mit Stiel 
3,06 x, ohne Stiel 2,83 — 2,86 x länger als breit. 

Gross war meine Überraschung, als ich in einem von Herrn H. M. Steiner (Wien) 
gesammelten Pseudoskorpionmaterial ebenfalls ein $ eines Syarinus fand, das ich für 
konspezifisch mit S. strandi halte, dessen eingehende Beschreibung ich aber trotzdem für 
interessant halte: 

Fundort: Österreich, Niederösterreich, Stockerau bei Wien, Fallenfang (Falle St 1/10), 

lg. H.M. Steiner, 8.8.1972: 1 $. 

Beschreibung: Carapax etwas länger als breit, ohne Epistom, medial leicht ein¬ 
gedrückt, mit einem Paar winziger, undeutlicher Augen mit flacher Linse, ca. um ihren 
Durchmesser vom Vorderrand entfernt; mit 34 Borsten, davon 4 am Vorder- und 8 am 
Hinterrand. Tergitbeborstung: 12,14,14,14,14,15,16,14,14; je eine Borste ist als Seiten¬ 
randborste entwickelt, ab Tergit VI sind die sublateralen Borsten verlängert, auf Tergit X 
sind die Seitenrandborsten zu Tastborsten verlängert, die submedianen und sublateralen 
Borsten verlängert; letztes Segment mit ca. 22 Borsten, davon 4 dorsale und 2 ventrale 
Tastborsten, Analkonus mit 2 + 2 Börstchen. Lobus der Pedipalpencoxen mit 17 Borsten, 
Coxa des Laufbeins I mit 7, Coxa II 5, 111 4, IV 10; Hinterrand der Coxa III normal, 
ohne den bei palmeni beschriebenen Fortsatz; Genitaloperkel mit einer lockeren Gruppe 
von 22 Borsten; Sternit III mit 20 Marginal- und je 4 nicht kürzeren Stigmenborsten, 
Beborstung der weiteren Sternite: 15 + 2x4,22,18,16,18,15,14 (laterale und submediale 
Tastborsten). Pleuralmembran deutlich wellig längsgestreift. Cheliceren: Galea an der 
Basis in 3 Stämme verzweigt, jeder der Äste wiederum apikal in 2 — 4 Äste aufgespalten; 
Chelicerenstamm mit 5 Borsten (Position und Ausbildung wie bei palmeni), fester Finger 
mit 13 spitzen, kleinen, etwas getrennt stehenden Zähnen, beweglicher Finger mit 10 
kleinen, spitzen, engstehenen Zähnen (konzentriert auf die Fingerpartie nahe der Subga- 
lealborste), Serrula externa mit 26, S. interna mit 16 Lamellen, Flageilum mit 6 einseitig 
gefiederten Borsten, die letzte, proximale Borste etwas kürzer. Pedipalpen: Trochanter 
glatt, mit flachem, sehr undeutlichem Höcker, 2,13 x so lang wie breit; Femur 3,24 x, 
mediobasal (bis ca. zur halben Länge) deutlich granuliert; Tibia 2,28 x , glatt; Hand mit 
Stiel 2,0 x so lang wie breit, medio- und laterodistal deutlich granuliert, die Granulierung 
setzt sich auf der Lateralseite des festen Fingers in dessen proximalen Drittel fort; Hand 
mit je einer dorsalen und einer ventralen pseudotaktilen Borste in basaler Stellung 
(ähnlich wie bei enhuycki)', Hand mit Stiel 1,34 x länger als Finger; fester Finger mit 
44 spitzen, engstehenden Zähnen, beweglicher Finger mit deren 52; Giftkanal des festen 
Fingers kurz, nodus ramosus noch distal von et. Schere mit Stiel 3,38 x , ohne Stiel 
3,16 x so lang wie breit. Stellung der Tasthaare s. Abbildung 25. 

Laufbein I: Femur I 1,69 x so lang wie breit, Femur II 1,76 x , Tibia 3,27 x , Tarsus I 
1,60 x, Tarsus II 2,70 x; Tarsus II 1,61 x länger als Tarsus I. Laufbein IV: Femur 
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4,20 x, Basi- und Telofemur durch eine schräg zur Gliedachse verlaufende Naht 
voneinander getrennt; Tibia 4,23 x, mit Tastborste proximal der Mitte (TS = 0,40), 
Tarsus I 1,70 x , TS-ratio der Tastborste 0,35; Tarsus II 3,11 x ; Tarsus II 1,67 x länger 
als Tarsus I. Subterminalborste einfach, glatt, Arolien kürzer als Klauen, Klauen ohne 
Zähnchen. Carapax und Tergite hell gelblichbraun, Pedipalpen und Cheliceren etwas 
dunkler gefärbt. 

Der Nachweis der Gattung Syarinus in Nord- und Mitteleuropa ist tiergeographisch 
aufregend, war sie bisher ja nur in 4 Arten aus Nordamerika und Neufundland bekannt; 
eine zoogeographische Analyse anhand eines derart kleinen Materials erscheint verfrüht, 
es sei nur einerseits auf das Vorkommen der bisher nur aus Südschweden bekannten 
Allochemes peregrinus (Lohmander) bei Wien (lg. H. Steiner) und auf den Fund von 
Theridion berkeleyi Emerton bei Konstanz (Bodensee) (Wunderlich 1973) hingewiesen, 
eine bislang aus Nordamerika und Nordeuropa bekannte Art. 


Roncocreagris Mahnert, 1974 

1974 Microcreagris (Roncocreagris) Mahnert, Revue suisse Zool. 81 (4): 849. 

Nach den bisher vorliegenden Befunden scheinen die Arten dieser Gattung auf 
Westeuropa und die iberische Halbinsel beschränkt zu sein. Allerdings bleiben trotz 
der Kontrolle der Typen der beschriebenen Arten einige Fragen offen, zu deren Klärung 
frisches und zahlreicheres Material besonders aus dem Nordwesten Spaniens und den 
anschliessenden Gebieten Portugals benötigt werden. 

Der nachstehende Bestimmungsschlüssel (nach Beier 1963) soll ein ungefähres 
Bild der Zusammensetzung dieser Gattung geben und ein eingehenderes Studium er¬ 
leichtern. 


Roncocreagris beieri n. sp. (Fig. 26—30) 

Fundort: nähere Fundumstände unbekannt, die drei vorliegenden Exemplare (1 <J Holo- 
typus, 1 <J 1 Protonymphe: Paratypen) befanden sich in einer Tube zusammen 
mit R. roncoides und einem Fundortetikett: Schweiz, Wallis, Lens, lg. J.-Cl. Regnier, 
IV. 1971. Typen im Museum Genf. 

Als Angehöriger der Gattung Roncocreagris durch den Besitz einer Galea, die 
Struktur des Flagellums und die Chaetotaxie der Sternite erkenntlich, ist beieri n. sp. 
innerhalb dieser Gattung in die Nähe von R. iberica zu stellen. Sie gleicht dieser Art in 
den absoluten und relativen Palpendimensionen, unterscheidet sich von ihr jedoch 
durch längere Finger (länger als Hand mit Stiel) und durch die einfache, spitze Galea. 

Beschreibung (£): Carapax etwas länger als breit, Vorderrand mit Medianerhebung, 
aber ohne eigentliches Epistom, 1 Paar deutliche, kleine Augen vorhanden, mit 20 Borsten 
(4_4_6-6); Tergite: 8,9-12,10-11,11,11-12,11-12,11-12,11,11,9-10 (4 Tastborsten); Cheli¬ 
ceren (Fig. 26) mit 6—7 Stamm borsten, beide Finger mit je 12—13 gleichförmigen Zähnen, 
Galea stäbchenförmig, einfach, spitz, 0,031 mm lang, Flagellum aus 8 einseitig gesägten 
Borsten bestehend, die letzte, proximale, Borste deutlich kürzer als die vorletzte (Fig. 27). 
Lobus der Pedipalpencoxen mit 3 Borsten, Pedipalpencoxa 7, Coxa I 6—7, II 6—7, 
III 5, IV 6—7, Lateraleck der Coxa I breit dornförmig. Genitaloperkel mit 13—16 Bor¬ 
sten, kaudal der Genitalöffnung 4 Diskalborsten (nicht gruppiert wie bei Acanthocreagris- 
Arten), Genitalkammer mit 2x2 Borsten. Sternite III—X: 7-8+ 2x3, 8 + 2x3, 12, 
13 + 2 Diskalborsten, 13 + 2, 12-13, 11, 11-12. Pedipalpen (Fig. 28—29): Trochanter dor¬ 
sal granuliert, Femur basal schulterförmig verdickt und hier am breitesten, medial und 
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Roncocreagris beieri n. sp.; 26: Chelicere; 27: Flagellum; 

28—29: Pedipalpe; 30: Palpenfinger mit Trichobothrienstellung. 
Masstab 0,2 mm: 28, 29; 0,1 mm: 26a, 30; 0,1' mm: 26b ,27. 
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dorsal granuliert, 3,13-3,14 x länger als breit, Tibia mediodistal granuliert, 2,25-2,41 x, 
Keule 1,58—1,69* länger als breit und 2,34—2,35 x länger als Stiel, Hand mit Stiel 
mediodistal und -lateral granuliert, 1,62—1,77, Schere mit Stiel 3,24—3,48 x } ohne 
Stiel 3,02—3,28 x , Finger 1,05—1,07 x länger als Hand mit Stiel, an der Basis granuliert, 
fester Finger mit 38—40, beweglicher Finger mit 41—42 Zähnen Trichobothrien s. Fig. 30. 
Laufbein I: Femur I 2,63—2,68 x länger als breit, Femur II 2,0—2,12 x, Tibia 3,75— 
3,93 x, Tarsus I 2,25—2,31 x , Tarsus II 3,94—4,11 x ; Femur I 1,39—1,47 x länger als 
Femur II, Tarsus II 1,56—1,72 x länger als Tarsus I. Laufbein IV: Femur 2,65—2,83 x 
länger als breit, Tibia 3,84—4,27 x, TS-ratio der Tastborste = 0,40—0,41, Tarsus I 
2,13—2,27 x, TS = 0,12—0,13, Tarsus II 3,82—3,91 x, TS = 0,32—0,34; Tarsus II 
1,46—l,60x länger als Tarsus I. Klauen glatt, Subterminalborste gegabelt und gezähnt. 

Körpermasse (in mm) Körperlänge 2; Carapax 0,47—0,51/0,43—0,45; Pedipalpen: 
Femur 0,51—0,52/0,16—0,17, Tibia 0,43—0,45/0,19, Hand mit Stiel 0,44—0,45/0,25— 
0,27, Finger 0,47. Laufbein I: Femur I 0,23—0,24/0,09—0,10, Femur II 0,17/0,08, 
Tibia 0,22—0,23/0,06, Tarsus I 0,10—0,11/0,05, Tarsus II 0,17/0,04. Laufbein IV: 
Femur 0,45/0,16—0,17, Tibia 0,38/0,09—0,10, Tarsus 10,13—0,14/0,06, Tarsus 110,21/ 
0,05. 

Protonymphe: Carapax mit 16 Borsten (4-4-4-4), 1 Paar winzige Augen, qua¬ 
dratisch; Tergite mit 4 Borsten, letztes Segment mit 6 Tastborsten; Chelicerenstamm 
mit 4 Borsten, Chelicerenfinger mit 7—9 gleichförmigen Zähnen, Galea spitz, stäbchen¬ 
förmig, Serrula externa mit 12, S. interna mit 9 Lamellen, Flagellum mit 5 einseitig 
gesägten Borsten; Lobus der Pedipalpencoxen mit 2 Borsten, Pedipalpencoxa 3, Coxen 
der Laufbeine mit je 1 Borste. Sternit III 2 + 2x1, IV 2 + 2x1, die restlichen mit je 
4 Borsten. Pedipalpen glatt, Femur 2,40 x länger als breit (0,17 mm lang—0,07 mm breit), 
Tibia 1,85 x (0,13—0,07), Hand mit Stiel 1,70 x (0,17—0,10), Schere mit Stiel 3,55 x, 
Finger 0,17 mm, Trichobothrien: et in Fingeimitte inserierend, eb und ist (?, oder isbT) 
auf gleicher Höhe stehend, t des beweglichen Fingers zwischen basalem und mittlerem 
Drittel. Laufbein I: Femur I 1,88 x länger als breit (0,08—0,04), Femur II 1,45 x (0,06— 
0,04), Tibia 2,17 x (0,08—0,04), Tarsus I 1,36 x (0,04—0,03), Tarsus II 2,63 x (0,07— 
0,03), Femur I 1,37 x länger als Femur II, Tarsus II 1,68 x länger als Tarsus I. Laufbein 
IV: Femur 3,28 x (0,16—0,05), Tibia 3,13 x (0,12—0,04), TS = 0,30, Tarsus Il,59x 
(0,05—0,03), TS = 0,18, Tarsus II 2,70 x (0,08—0,03), TS = 0,20. 

Eine Nachsuche am angeblichen Fundort zeitigte keinen Erfolg: wohl wurden 
Dactylochelifer latreillei, Chthonius ischnocheles und C. tetrachelatus , nicht aber eine der 
beiden oben erwähnten Arten aufgesammelt. Eine Fundortverwechslung kann begründet 
vermutet werden, stimmt doch z.B. R. roncoides in allen Details mit portugiesischen 
Tieren überein und ist R. iberica als naheverwandte Art von beieri n. sp. anzusehen. 
Nach all diesen Indizien dürfte beieri n. sp. sicherlich im Verbreitungsgebiet von roncoides 
zu finden sein. 

Herrn Prof. Dr. Max Beier (Wien) gewidmet. 


Bestimmungsschlüssel der Arten der Gattung Roncocreagris 


1 Galea vorhanden, wenn auch mitunter nur kurz, Stäbchen- oder borsten¬ 
förmig, oft verzweigt. 2 

1 * Galea völlig zu einer glasklaren Kuppe reduziert, diese mitunter auch un¬ 

deutlich . 9 

2 Mit 2 Augen. 3 

2* Augen fehlen . 8 
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3* 

4 

4* 

5 

5* 
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6 * 

7 

7 * 

8 

8 * 

9 

9* 

10 

10 * 

11 

11 * 

12 

12 * 

13 

13* 

14 

14* 
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Tasthaar ist wenig distal von isb , diesem schräg gegenüberstehend ... 4 

Tasthaar ist weit distal von isb , fast halbwegs zwischen diesem und est 

stehend. 7 

Galea apikal mit kurzen Verzweigungen. 5 


Galea einfach, ohne apikale Verzweigungen, Palpenfemur 3,1 mal länger 
als breit (0,51 mm lang), Tibia 2,2 — 2,4 mal länger als breit (0,43 — 0,45 mm 
lang), Keule 1,6 — 1,7 mal länger als breit und 2,3 mal länger als Stiel 

. R. beieri n. sp. 

Palpen schlanker, Femur 3,1 — 3,9 mal, Tibia 2,4 — 2,6 mal, ihre Keule 

1,7 — 1,8 mal länger als breit. 6 

Palpen gedrungenerm Femur 2,7 — 3,1 mal, Tibia 1,9 — 2,3 mal, ihre Keule 

1,4 — 1,6 mal länger als breit . R. cambridgei (L. Koch) 

Kleiner, Palpenfemur 3,1 — 3,5 mal länger als breit und 0,43 — 0,65 mm lang 

. R. iberica iberica (Beier) 

Grösser, Palpenfemur 3,6 — 3,9 mal länger als breit und 0,76 — 0,86 mm lang 

. R. iberica andalusica (Beier) 

Palpentibia mediodistal mit einigen wenigen, undeutlichen Körnchen, Pal- 
penfemur-L. 0,77 mm, Chelicerenfinger stumpf und gleichmässig gezähnt 

. R. cantabrica cantabrica (Beier) 

Palpentibia mediodistal deutlich granuliert, Palpenfemur-L. 0,57 mm; 

Chelicerenfinger spitzig und unregelmässig bezahnt. 

. R. cantabrica distinguenda (Beier) 

Klauen der Laufbeine ohne dorsales Subapikalzähnchen, Femur 8 mal 

länger als breit . R. blothroides (Beier) 

Klauen der Laufbeine mit dorsalem Subapikalzähnchen, Femur 5,7 — 

6,5 mal länger als breit. R. cavernico/a (Vachon) 

Trochanter der Palpen höchstens fein granuliert, Augen (1 Paar) flach, aber 

meist gut entwickelt . 10 

Trochanter der Palpen auf der ganzen Dorsalseite grob granuliert, Augen 

zu hellen Flecken reduziert. R. portugalensis (Beier) 

Tasthaar ib in gleicher Höhe mit esb oder etwas proximal von diesem 

stehend (zartere Formen). 11 

Tasthaar ib deutlich distal von esb , zwischen diesem und isb stehend, 

robuste Art. R. roncoides (Beier) 

Palpen weniger gedrungen, Femur wenigstens 3 mal länger als breit 12 
Palpen gedrungen, Femur nur 2,5 mal länger als breit ... R. pycta (Beier) 

Trochanter der Palpen distal fein und spärlich granuliert . 13 

Trochanter der Palpen vollkommen glatt. 14 

Tasthaar ist von it etwa doppelt so weit entfernt wie von isb . 

. R. galeonuda galeonuda (Beier) 

Tasthaar ist nur wenig näher bei isb als bei it stehend. 

. R. galeonuda clavata (Beier) 

Palpenfemur 0,57 — 0,64 mm, ist etwa halbwegs zwischen ib und it ... 

. R. galeonuda robustior (Beier) 

Palpenfemur 0,30 mm, ist deutlich näher bei it als bei ib . 

. R . galeonuda nana (Beier) 
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Zusammenfassung 

Fast alle europäischen und kleinasiatischen Arten der früheren Gattung Micro- 
creagris konnten vom Autor überprüft werden. Alle Arten der iberischen Halbinsel 
(ausgenommen zwei höhlenbewohnende in Katalonien) sind in die Gattung Roncocreagris 
zu stellen, die in Gattungsrang erhoben wird, alle übrigen gehören zur Gattung Acan¬ 
thocreagris. M. parisi Yachon ist synonym mit Microcreagrina hispanica (Ellingsen), 
M. strandi (Eli.) ist in die Gattung Syarinus zu stellen, M. caucasica Beier wird in die 
Gattung Roncus versetzt und Roncus (Parablothrus) cavernicola Beier in die Gattung 
Acanthocreagris. Die Microcreagris- Arten aus Afghanistan bergen noch taxonomische 
Probleme: M. herculea gehört zu Microcreagris s. str .,furax und kiapperichi formen mit 
ostasiatischen Arten eine Gruppe, deren Identität noch nicht geklärt werden konnte, 
lindbergi stellt wahrscheinlich ebenfalls ein noch zu beschreibendes Genus dar. M. afgha- 
nica zeigt grosse Ähnlichkeit mit Roncocreagris- Arten, aufgrund gewisser Merkmale 
und in Unkenntnis der Männchen muss aber auch hier die Gattungszugehörigkeit noch 
offen bleiben. Folgende neue Arten werden beschrieben: Acanthocreagris corcyraea n. sp. 
(Korfu, 1 $), A. obtusa n. sp. (2 $ 7 ?, Türkei), A. vachoni n. sp. (1 c? 1 ?, Iran), A. iranica 
Beier n. sp. (1^7?, Iran) und Roncocreagris beieri n. sp. (2 $ 1 Protonymphe, patria 
incerta, Portugal?). Die Arten der Gattungen Acanthocreagris und Roncocreagris werden 
in Bestimmungsschlüsseln zusammengefasst. 


Resume 

Presque toutes les especes d’Europe et d’Asie mineure, classees jusqu’ici dans le 
genre Microcreagris, ont pu etre revues par l’auteur. Toutes les especes de la peninsule 
iberique (sauf deux especes cavernicoles de Catalogne) doivent etre placees dans le genre 
Acanthocreagris. Microcreagris parisi Vachon est synonyme de Microcreagrina hispanica 
(Ellingsen) et Microcreagris strandi (Eli.) appartient au genre Syarinus; Microcreagris 
caucasica Beier est transfere dans le genre Roncus et Roncus (Parablothrus) cavernicola 
Beier dans le genre Acanthocreagris. Les especes du genre Microcreagris d’Afghanistan 
presentent encore des problemes taxonomiques: M. herculea fait partie de Microcreagris 
s. str., alors que furax et kiapperichi forment avec certaines especes est-asiatiques un 
groupe dont l’identite reste encore ä etablir, tandis que lindbergi represente probablement, 
de son cöte, un genre inedit. M. afghanica offre de grandes ressemblances avec les especes 
du genre Roncocreagris, pour certains caracteres, mais, sans les mäles, il n’est pas possible 
de preciser son appartenance generique avec certitude. Les especes suivantes sont decrites 
et illustrees: Acanthocreagris corcyrea n. sp. (Corfou), A. obtusa n. sp. (Turquie), A. va¬ 
choni (Iran), A. iranica Beier n. sp. (Iran) et Roncocreagris beieri n. sp. (partia incerta, 
probablement Portugal). Des des de determination sont proposees pour les especes des 
deux genres etudies. 
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